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Wer Gott im Innersten anerkennt, der muß auch seine Geschöpfe
anerkennen.

Wer Gott liebt, der muß auch seine Geschöpfe lieben.
Wer Gott dienen will, der muß den Menschen dienen.
Für den, der Gott aufrichtig liebt, gibt es keine Wertunterschiede

in Nation, Rasse, Klasse und Geschlecht.
Der wahre Christ zieht nicht nur die Menschen in seinen

Verantwortungskreis hinein, sondern ebensosehr Tiere und Pflanzen, einfach
alles, was lebt. Sein Auge wird offen für die soziale
Not, er nimmt Stellung gegen alles, was die
Geschöpfe schädigt, sie.an ihrer Bestimmung
und Entfaltung hindert, und er setzt seine
Kräfte ein und tut alles, um Mißstände zu
beseitigen. A.P.

Warum toben die Völker?
Psalm 2 ganz lesen.

«Warum toben die Völker und sinnen die Nationen vergebliche
Dinge? Könige der Erde stehen auf, und Fürsten ratschlagen miteinander

wider den Herrn...»
Wer fragt «warum»? Wer lebt so unbekümmert um die Ängste

und Drohungen unserer Zeit, daß er sich eine solche Frage erlauben
kann, wo die Unwissenheit sich ausnimmt wie Unverschämtheit gegenüber

der gewaltigen Menge der Geängstigten, der Bedrückten, der
Verzweifelten? Liest dieser denn keine Zeitung? Hat er keinen Radio?

Er weiß nicht, daß der Nationalismus in der Welt von neuem
obenaufkommen will, daß die «Großen» ihre Satelliten überfluten, indem
die rivalisierenden Hegemonien sich immer mehr ausbreiten, daß ein
verkappter Militarismus die Aufrüstung Deutschlands deckt und
bestimmt, auf dem ganzen Erdenrund Basen für künftige Kriegsoperationen

errichtet und sogar die Kirchen ansteckt, indem er sie überredet,
zu schweigen wie der «stumme Hund» Luthers oder nur leise und
zitternd zu reden, während das schändliche Morden durch Kernwaffen sich
vorbereitet.

Dies sind die Herren des Krieges. Selbst wenn sie das tragikomische
Spiel der Abrüstung spielen. Vielleicht sogar mit einem gewissen Grad
von Aufrichtigkeit. Das sind die «Könige», die Halbgötter der
usurpierten «Allmachten». Aber vergessen wir nicht, daß die «Fürsten»,
die Regierenden anderer Nationen sich mit ihnen verbünden. Sie sind
weniger gewaltig, und ihre Schädlichkeit ist dadurch vermindert. Aber
sie führen Krieg und spielen die Tapfern und foltern - übrigens auf
beiden Seiten - in Algerien, auf Zypern und weiß der Teufel wo. Aber
von den Großen beherrscht, sind sie unausstehliche Beherrscher der
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